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Bestehende Plätze
als Mini-Zentren für Bubenreuth?

Daraus resultierende Forschungsfrage:

Welche Orte haben für die Bubenreuther Bürger
eine zentrale Bedeutung im Alltag und/oder

wo findet Begegnung mit anderen
Bürgern statt?

Es wurde eine Ortsbegehung mit Bubenreuther BürgerIn-

nen durchgeführt. Dabei wurden einzelne Plätze aufgesucht 

und folgende Fragen besprochen:

•	 Welche Plätze werden aufgesucht, und warum?

•	 Was machen die BürgerInnen dort?

•	 Was gibt es an diesen Plätzen, was fehlt oder könnte ver-

bessert werden?

•	 Wo treffen sich BürgerInnen und halten sich bewusst 

länger auf?

Die aufgesuchten Plätze wurden zuvor anhand der Nadel-

methode ermittelt. Das Interesse der Forschungsfrage für 

die Studierenden der Fakultät Sozialwissenschaften ergab 

sich aus dem Arbeitsauftrag der Architekturstudierenden, 

eine neue Ortsmitte oder neue Mini-Zentren zu gestalten. 

Aufgesuchte Orte:

•	 Edekagelände

•	 Gasttätte Mörsbergei

•	 Mörsbergeigarten

•	 Spielplatz Grundschule

•	 Posteläcker

•	 Eichenplatz

•	 Marienplatz

Zentrale Ergebnisse der Ortsbegehung für Neugestal-

tung oder Revitalisierung von Mini-Zentren:

•	 Kommunikation ermöglichen

•	 Grünflächen erhalten / erweitern

•	 Bedarfsgerechte Sitzmöglichkeiten schaffen

•	 Imagebildung > Plätze revitalisieren

•	 Nutzerkonflikte beheben

•	 Traditionen erhalten / fördern

•	 Bürgerbeteiligung fortsetzen

„Ein von der Zentralität her sehr günstig gelegener 
Platz, aber wird kaum - auch durch diese Sitzanord-
nung - nicht richtig für‘s Gespräch wahrgenommen“

Bürger zum Marienplatz

„Für neue Leute ist es schön, dass am Eichenplatz 
eine Information ist über die Entwicklung von Bu-
benreuth. Das habe ich sehr genossen als neuer Bür-
ger“

Bürgerin zum Eichenplatz

„Wir sind hier im Mörsbergeigarten und 
ich finde - er wurde zwar vor vielen Jahren 
aufwändig gemacht - aber es fehlt das Le-
ben. [...]“

Bürgerin zum Mörsbergeigarten

Zufriedenheit der Neubürger und Neubürge-
rinnen mit ihrem Heimatort Bubenreuth

In insgesamt sieben Interviews wurden zehn 
BürgerInnen aus Bubenreuth im Alter von 32-56 
Jahren befragt, die seit 2-6 Jahren hier ansässig 
sind. Die Ergebnisse stammen aus den Resulta-
ten der geführten Interviews.

Was sagen die Neubürgerinnen und Neubürger zu...

„Also ich find sowieso, die Einkaufsmöglichkeiten... was man braucht ist da.“

Die Neubürger_innen sind mit den Einkaufsmöglichkeiten sehr zufrieden. Bei vier von sieben Interviews wird ein 

Drogeriemarkt vermisst: „... den muss ich immer in der Stadt ansteuern, weil es den hier eben nicht gibt.“

„Ja genau, die Anbindung und Bubenreuth zeichnen sich dadurch aus, dass es eigentlich alles gibt.“

„Erlangen ist für uns keine Entfernung.“

„Ähm... Verbesserungswürdig.“

Grundlegend wenig Angebot in Bubenreuth vorhanden und Wunsch nach Eisdiele oder Café schon vorhanden, 

allerdings finden auch manche Interviewte, dass der derzeitige Stand ausreichend ist.

„Das ist schlecht, das ist schlecht.“

„Restaurants sind hier defizit.“

„Also von den Gaststätten her ist es schon eher mau, also 

da muss man dann doch immer nach Erlangen eigent-

lich“

„[...] nach dem Kindergarten wird die Betreuung schlech-

ter einfach.“

Grundlegend wird der Wunsch nach einem Hort und ei-

ner besseren Ferienbetreuung geäußert.

„[...] also das ist eigentlich ganz gemixt, sind aber alles 

Zugezogene, muss ich sagen.“

„Also es passiert halt viel auch über die Kinder oder even-

tuell auch übern Sportverein“

„Also wirklich prima, 

Leute prima, Umge-

bung wunderbar und 

wir haben wirklich al-

les hier.“

„Fühlen Sie sich in Bubenreuth zuhause?“

Neun von zehn Befragten geben an, dass sie sich in Bubenreuth zuhause fühlen. Fast alle planen auch, hier alt zu werden. 

„[...] ich fühl mich sehr wohl hier und bin hier auch wirklich angekommen, ist mein Zuhause geworden. Würde mir wirklich wünschen, dass ich‘s auch... bis zum Schluss hier bleiben kann.“

„Wie wichtig ist Ihnen die Gestaltung einer Ortsmitte?“

Sechs von zehn Befragten geben an, dass ihnen die Gestaltung einer Ortsmitte wichtig wäre, allerdings wird auch erwähnt, dass die Renovierung der Sporthalle und die Finanzierung eines Horts 

vorerst dringlicher sind. 

„Ich hätt‘s gerne.“  -  „Ich finde das Thema mit dieser Ortsmitte irgendwie.. schwierig.“  -  „[...] ich find das schon wichtig.“

Mögliche Plätze für eine Ortsmitte

Vision der Neubürger_innen von der PERFEKTEN Ortsmitte

Freizeitangebote:

•	 Verhältnismässig wird wenig genutzt

•	 Viele Angebote richten sich gefühlt mehr an älteres Publikum

•	 Hauptsächlich werden Sportverein und Fitnessstudio genutzt, daher Wunsch nach schnel-

ler Renovierung der Turnhalle

•	 Wunsch nach Sportkursen und Breitensport für Erwachsene

•	 Sportangebote für Kinder finden ebenfalls Anklang

•	 Interesse an politischen Veranstaltungen ist ebenfalls vorhanden

•	 Angebote kirchlicher Einrichtungen stoßen auf positive Resonanz

•	 Musikalisches Angebot wird nicht genutzt

Nutzung von Dienstleistungen in Bubenreuth

* Die Zahlen in den Feldern geben die Anzahl der Befragten an, die im jeweiligen Gebiet das Potential für eine Ortsmitte sehen

Allgemeinmediziner
Apotheken
Bäcker
Bank
Post

KFZ-Service
Taxiunternehmen
Metzgerei

Zahnärzte
Friseure
Fahrradservice
Bücherei
Geschenkeladen
Krankengymnastik
Getränkehandel

Dachdecker
Fußpflege

Grundstücks- und Gebäudeservice
Schneiderei
Kopierladen
Massagestudios

Grundlegend:
•	 Hohe Zufriedenheit bei den Neubürgern
•	 Viel Angebot im Verhältnis zur Größe von Bubenreuth
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